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haben (u hinsıchtlich des Todesjahres des hl Godehard und der Dauer der Stitts-
fehde)

Mıt dem Autsatz „Unsere Kırchengemeinde 1im 18 und Jahrhundert“ sıch dıe
Festschriuft tort. Wıssenschaftliıch hoffnungsvoll wiırd hıer Bezug auft dıe Archivalien des
Bistumsarchivs ın Hıldesheim C  n Quellenhinweıise tehlen nıcht, wenngleıch S1e
hıer unorthodox 1m lautenden Text wıedergegeben werden. uch der historische
Informationsgehalt dieser Darstellung geht ber den üblichen Inhalt anderer Aufsätze ZUr

Gemeindegeschichte hınaus, da{fß Methodıik und Informationsgehalt eiıne hıer 1n sıch
geschlossene Einheit bılden Sınnvoll schließen sıch dann Darstellungen Archıtektur
und Inventar der Ptarrkirche SOWI1e ber die kırchlichen Vereinigungen 1ın Achtum An
dieser Stelle wüuünscht sıch der Leser jedoch mehr nhaltlıche Gliederung, die bedauerlicher-
welse nıcht erkennen 1St, enn tolgt dem Autsatz über die Renovıerung der
Kıirche nach 45 Jahren“ auf eıne Abhandlung über den „Kındergarten der St
Martinsgemeinde“ auf 7ÖE Erst auf und werden dann wieder verschiıedene Kır-
chenrenoviıerungen dargestellt.

Die sıch anschliefßenden Ausführungen ber dıe 1ın der Ptarreiı vorhandenen kırchlichen
Vereinigungen sprechen den Leser sprachlich W1€ inhaltlıch Mıt Fotos bebildert, werden
hıer auf x10 bıs 91 die Jugendgruppen der Gemeıinde vorgestellt.

Insgesamt steht dıe Festschriuft für den yroßen Fleifßß aller iıhr Beteılıgten. Damıt bleibt
6S LLUTFE hofften, da{fß och viele Gemeıinden dem Beıispıel der Pftfarreı St Martın 1ın Achtum
tolgen werden, ındem s1e uch eıne lesenswerte Arbeıit vorlegen.

Ihomas Scharf-Wrede: Die Welt mıt Christi Augen sehen. 100 Jahre St Elisabeth
Hannover, hrsg. VO  - der Katholischen Kirchengemeinde St. Elisabeth, Hannover:
Selbstverlag 1995, 176

Schon das Layout weIlst darauf hın, da{fß sıch bel der vorliegenden Arbeıt nıcht ine
Gemeindechronik der Festschriuft iım uDlıchen Sınne andelt, sondern die protessionelle
Aufarbeitung der hundertjährıgen Geschichte der hannoverschen St Elısabethgemeinde.
Ferner kennt der Interessierte den Autor, der sıch durch seıne Arbeıten ber das ahrhun-
ert als Kenner der Hıldesheimer Bistumsgeschichte ausgewıesen hat Insgesamt kann 1
hıer Iso autf den korrekten und tormal einwandfreien Autbau eıner interessanten hıstor1-
schen Arbeıit hoffen; W as bereıts Impressum das mıt Friedhelm Jürgensmeıer und Bärbel
Schwager noch ‚Wwel weıtere utoren nın und Inhaltsgliederung belegen.

Zumindest auf den ErStCNn Blick ırrıtıierend 1St vielleicht der Titel der vorliegenden
Festschriuft „Dıie Welt mıt Christı Augen sehen“, eın der Elisabeth zugeschriebenes Zatat:
Denn da{fß CS sıch beı der vorliegenden Festschriuft eıne hıstorische und nıcht 1ne
theologische der pastorale Arbeıt handelt, verdeutlicht letztlich GRSE der Untertitel AA 1610
e St Elisabeth anover“.

ach den Grufßworten VO Bischof und Oberbürgermeister SOWI1E der aCHNIC WI1e
sprachlich brillanten Darstellung der ıta der hl Elisabeth durch Friedhelm Jürgensmeıer,
Ordinarıus für Kirchengeschichte der Universıität Osnabrück, gelangt der Leser chnell
ZU eigentlichen Kernstück des Buches: der Darstellung der geschichtlichen Entwicklung
der Pfarrgemeinde St Elisabeth, die Thomas Schart-Wrede besonderer Berücksıichti-
SUNs der Bıographie der Gemeindeseelsorger VO Jahrhundert bıs 1n die Gegenwart
reflektiert; übrıgens nıcht [L1UT anhand der Sekundärliteratur, sondern vielmehr prıimär
hand umfangreicher Quellenstudien S eLtwa Das hıstorıische Geschehen wırd
durch den Autor zunächst ertafst, ehe A 1n eiınem zweıten Schritt interpretiert und
analysıert; seıne Sprache und Textgestaltung erleichtern dabe!] dıe Intftormationsaufnahme,
ebenso dıe Auswahl des Quellen- un Fotomaterıals. Eıne epochale Überbewertung findet
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nıcht S  ‚9 vielmehr wiırd die Gemeindegeschichte kontinurerlich iın das (Gesamt der ırchlı-
hen und polıtischen Entwicklung hineingenommen; etwa die Unterüberschriften.

An dıesen umfangreichen Beıtrag schliefßt sıch eın Autsatz der Göttinger Kunsthistorike-
rın Bärbel Schwager ZAUT Innenausmalung der St Elisabethkirche Eindrucksvoll bebil-
dert, wırd hıer dıe archıtektonısche Innengestaltung des Kırchengebäudes beschrieben

Unter der Überschrift S6 Elisabeth heute“ werden schliefßlich auf 139— 168 dıe VEI=-

schıedenen Gruppen, Vereinigungen un Projekte der Pfarrei vorgestellt; eıne ınsbesondere
für die Gemeıinde selbst sinnvolle Rubrik. 1119  5 nach einem „Verzeıchnıis der hauptamtlı-
chen Miıtarbeiter“ allerdings nıcht vielleicht besser auf den Abdruck des Festprogramms
hätte verzichten können, INas dahıngestellt Jleiben Insgesamt andelt CS sıch be] der
vorliegenden Festschriuft jedenfalls eine ausgesprochen wertvolle hıstorıische Arbeıt, dıe
anderen Gemeıinden manche Anregung geben kann

60 re Katholische Kirchengemeinde St Nıkolaus Burgdorf 1935— 1995 Ausstellung
im Stadtmuseum Burgdorf, Dokumentation ZUr Geschichte der Gemeinde, Burgdorf:
Selbstverlag 1995, 44

Beı1 dieser Publikation andelt sıch weder ıne Festschriftt och eıne Chronik 1MmM
üblichen Sınn, sondern vielmehr die Dokumentatıion eıner 1M Sommer 1995 1m Burgdor-
ter Stadtmuseum gezeıgten Ausstellung AUS Anlafß des 60jährıgen Bestehens der Pfarreı St
Nıkolaus, erarbeıtet VO rund Mitgliedern der Gemeıinde. Bereıts 1m Orwort wırd
darauf hingewiesen, da{fß diese Dokumentatıon dıe VOT einıgen Jahren erschienene Festschrift
keinestalls ll und tatsächlıich, S1e geht ber erzählende Gemeindegeschichte
weıt hınaus; wobel der Leser allerdings auf heltende Interpretationen verzıiıchten mu{fß

Im Vordergrund der Abhandlung steht die Baugeschichte der St Nıkolauskırche,
durch der Blıck auft die Sozialgeschichte der Ptarreiı leider bısweilen verlorengeht;
hätte sıch eın solcher hınsıchtlich der verschıedentlich 1m ext erwähnten „Spargelmädchen“
angeboten, W1e überhaupt die 1mM Hıldesheimer Bıstumsarchiv befindlichen Akten zahlreiche
Hınweıse aut diesen Fragenkomplex geben. Posıtıv hervorzuheben iSE, WI1e€e umtassend sıch
dıe utoren miıt der Geschichte iıhrer Gemeıinde 1ın der NS-Zeıt auseinandergesetzt en

eın Bereıich, der 1n zahlreichen Festschriften und Chroniken unterrepräsentiert 1St. Eın
Detizıt esteht hingegen bezüglıch der Bedeutung der Ostvertriebenen ftür dıe 1945 gerade
zehnJjährıge Gemeıinde; dagegen werden die „Veränderungen des katholischen Gottesdien-
STECS durch dıe Lıiturgie Reform“ auf 1/—20 recht austührlich dargestellt.

Zu bemängeln 1st uch das fast durchgängıge Fehlen VO Quellenangaben W as
bedauerlicher iSt. da der Dokumentatıon umfangreiche Aktenstudien 1m Bistumsarchiv
VOTAUSSCZANSCH sınd Doch oll diese Kritik den Wert der Burgdorter Dokumentatıiıon nıcht
schmälern: ihr Ansatz und ıhr Anlıegen sınd überaus gelungen.


